
Sollten Eltern
konsequent sein?

Ein fester Rahmen hilft
Kindern, sich zu orientieren

„Der Rahmen muss stimmen.
Bei uns gibt es feste Regeln, und
daran wird auch konsequent
festgehalten. Innerhalb des fest-
gesteckten Rahmens gibt es aber
Spielraum, und dieKinder haben
aucheinRecht aufMitsprache.EineRegel ist zum
Beispiel, dasswir beimEssenamTisch sitzenund
nicht alles überall verteilt wird – aber ob dieKin-
dermit derGabel odermit denHändenessen, das
ist egal. Kinder brauchen so einen Rahmen, weil
er ihnenHalt undOrientierung gibt.MeinKleine
darf sich etwaaussuchen,welchenvonzweiPullis,
die ich ihr zeige, sie tragenmöchte. Aber ich ent-
scheide, dass es noch zu frisch für ein T-Shirt ist.
Ausnahmen sinderlaubt:Wennesnormalerweise
um 19 Uhr ins Bett geht, dann ist auch mal 19.15
Uhr okay, aber eben nicht 22 Uhr. Bei meinem
Sohn ist derRahmennatürlich ein anderer – er ist
älter undauchein ganz andererTyp.MeineZwei-
jährige braucht noch vielmehrAnsagen, er schon
mehrFreiraum, aber ebenauchmitGrenzen.Mit
vielVertrauen, entspannt und liebevoll. Ich selbst
bin auchmit klarenRegelnundgleichzeitig liebe-
vollemRespekt aufgewachsen–unddaswünsche
ichmir privat fürmeineKinder auch.“

Anja Schneider, Mutter einer Tochter, 2 1/2,
und eines Sohnes, 14, ist Erzieherin und kommt

aus Seevetal

Unterschiedliche Reaktionen
sind ganz normal

„Nein, denn wer wirklich immer
konsequent ist, müsste sich ja
stets gleich verhalten. Das geht
aber garnicht, denn jedeSituation
ist ja eine andere. Macht meine
Tochter beispielsweise sehr laut

Musikund ichhabe richtig guteLaune, dann tanze
ich wahrscheinlich einfach mit – habe ich aber
geradeKopfschmerzen, brauche ichmeineRuhe,
dann kann ich einfach nicht mittanzen, nur weil
ich das an einem anderen Tag gemacht habe. Für
vieleEltern ist es einGlaubenssatz, dass sie glau-
ben, konsequent sein zu müssen. Mir ging das
auch so, ichdachte, ichmüsstedas erfüllenund für
das Kind immer vorhersehbar sein, damit die
Bindung funktioniert. Ich selbst war erleichtert,
als ich gemerkt habe, dass es vor allemdarumgeht,
zumeinenGefühlen zu stehen.Wenn ich klar bei
mir bleibe, dannwirkenmeineWorte viel besser.
So kann ich dann auch eine Lösung für gerade
jetzt unddiesenMoment finden.Unterschiedliche
Momente bedeuten unterschiedliche Gefühle,
und darum ist es ganz normal und menschlich,
dass mein Verhalten als Elternteil nicht immer
gleich ist. Das passt zu uns viel besser als ein ver-
krampftes Festhalten an einem festenMuster.“
Heike Richter, Mutter einer Tochter, 4, Lehrerin
und Familientrainerin (www.heike-richter.de) aus
Hamburg
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Eine feste Linie zu

haben ist nach Ansicht

der meisten Deutschen

wichtig für eine gute

Kindererziehung. Eltern

sollten immer in allen

ihren Handlungen

konsequent sein, das

gaben laut einer

Umfrage des Markt-

forschungsinstituts GfK

93,3 Prozent der

Befragten an. Nur dann

wüssten die Kinder,

was sie zu erwarten

hätten. Doch wer ist

schon immer perfekt? T
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